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Gezählt Alle Neueröffnungen auf einen Blick 

Geschmeckt Hier gibt's super Brot, Wein und Feinkost 

Geschlürft Cafes, Kneipen und Bars zum Verlieben 
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• fi m Werk. Wohin geht in Zukunft die Reiser 
mien sind immer häufiger Design-Pro 1s a 
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• • dern auch in Sachen Raumgestaltung. Die Profis aus derst„k 
• • ht r fur Speisen son "" 

Das Auge isst mit. Das gilt in de:r Gastronomie nie nu , 

garter Architekturszene wissen, wie das geht. 

Es soll mittlerweile Menschen 

geben, die ihr Urlaubshotel nur 

danach aussuchen, wie gut sie 

dort Fotos für ihren lnstagram­

Account machen können. 

Ahnlich sieht es bei Cafes, Bars 

und Restaurants aus. Lifestyle­

Magazine wie die Vogue küren 

seit ein paar Jahren die instagram­

tauglichsten {,,most lnstagram­

mable") Restaurants der Welt. 

Auch in Stuttgart setzen sich die 

Lokale immer fotogener in Szene, 

wie etwa das neue vom Stuttgar­

ter Architekten und Designer las­

sen Markov entworfene Gian Pa­

olo e Marco in der Stuttgarter In­

nenstadt. Gute lnnenarchitektln­

nen sind gefragter denn je. 

Bei der Frage, welcher Stil in der 

Gastrogestaltung im Trend ist, 

winkt der Dekan des Bereichs ln­

terior-Architectural Design an der 

Stuttgarter Hochschule fur T ech­

nik ab: "Es existieren zwar diver­

se Strömungen, aber gestalteri­

sche Trends sind kurzlebig", sagt 
Andreas Kretzer (o.re.). 

Die Frage, welche Ansprüche die 

Besuchenden heute an Restau­

rants stellen, lasse sich laut dem 

Profe~sor n,cht kategorisch be­

antworten . .,Gute Innenarchitek­

tur ~uc.ht langfristig nach uber-

1eur,enden Losungen fur Nut­
/UnP,, tJutu~rlnnen und Ort" 

Dabei gehe es darum, vielfältige 

Einfiussfaktoren zu berücksichti• 

gen: Also etwa was in der Gastro 

angeboten wird, wie viel Publi­

kum dort verkehrt, ob es speziel­

le Bauherrenwünsche gibt oder 

wie ein bestehender Raum über­

haupt umgebaut werden kann. 

Daraus entwickeln Architektin­

nen dann ein Konzept für die 

räumliche Gestaltung. Das Ziel: 

einen bestimmten ästhetischen 

Ausdruck und eine bestimmte 

Stimmung zu erzeugen. 

Deutlich wird dieser zeitgenössi­

sche Ansatz etwa bei der Arbeit 

von Hadi A. Tandawardaja (u.li.), 

einem der aktuell am heftigsten 

gefeierten Architekten der Stadt. 

Sein Büro Somaa bekam 2021 für 

die Bar Blau im Stuttgarter Wes­

ten den Callwey-Award für die 

schönste Bar im deutschsprachi­

gen Raum. Eine der wichtigsten 

Auszeichnungen auf dem Gebiet. 

Tandawardaja versteht die Ein­

richtung des Blau als „gebaute 

Stimmung". Als Vorlage diente 

ihm die Bildsprache des Malers 

Caspar David Friedrich und des­

sen dramatische und ausdrucks­

starke Darstellung von Naturer• 

scheinungen. 

Doch in Stuttgart sitzt noch mehr 

Know-How in Sachen ausge· 
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UND KNALLIG 

zeichnete Design-Inneneinrich­

tung: Zwei Jahre zuvor ging der 

Deutsche Innenarchitekturpreis 

an das im Stuttgarter Westen an­

sässigen Büro Dittel für das 

Eduard's im Dorotheenquartier. 

Hier gefiel der Jury unter ande­

rem, dass „der raumprägende 

Kupferton eine einzigartige At­
mosphare schafft". 

Mit dem Studio Komo (re.)gibt~ 

im Stuttgarter Süden ein weiter~ 

Innenarchitekturbüro, das bere1~ 

mit zahlreichen Preisen geeh~ 

wurde. Ihre Konzepte prägen mit­

unter knallige Farben. Beispiels­

weise gestalteten sie gemeinsam 

mit der Stuttgarter lnnenarch1. 

tektin lsabel Ehring ein blaues 

Cafe im NRW Forum in Düssel­

dorf, das der Hotel- und Gast­

stätten-Verband 2019 zur besten 

Museumsgastronomie kürte. 

Die oft mit Pfianzen ausgestalte· 

ten Komo-Entwürfe setzen a~ch 

konzeptionell auf Nachhaltigke1t 

„Viele Menschen sehnen sich 

nach einer nachhaltigen Lebens­

weise", sagt Rene Rauls
1 
einer der 

Geschäftsführer von Korne. Das 

Studio achtet daher auf einen In­

nenausbau mit nachhaltigen und 

klimaneutralen Erzeugnissen. 

Die Auswahl wird immer großer, 

die Angebote in diesem Segment 

vervielfältigen sich. Auch fur And• 

reas Kretzer gewinnt Ressour· 

cenbewusstsein in der Innenar· 

chitektur an Bedeutung. Womog· 

lieh werde künftig, etwa durch"; 

nanzielle Anreize1 mehr darau 

geachtet, alte Bausubstanzzuer· 

halten. 

Das Studio Korne ist zugleich ein 

Beispiel dafür, wie sehr auch Ar­

chitekturschaffende von der Pan­

demie in Mitleidenschaft gezo­

gen wurden. Mit dem Cafe Jung 

und Sexy im Leonhardsviertel und 

dem Buffe! und Bier in der Calwer 

Straße fielen zwei Stuttgarter Gas­

tro-Des1gns von Komo der Pan­

demie zum Opfer. 

AUSSENGASTRO­

REVIVAL 

DANK CORONA 

Mittlerweile ist Rene Rauls wie­

der zuversichtlich: .Nach der ver­

zichtreichen Zeit bemerken wir 

aktuell eine gesteigerte Sehn· 

sucht nach Erlebnissen, Interakti­

on und Zusammenkunft.· Koma 

plant derzeit 1n der Region meh­

rere Gastro-ProJekte. 

Für Professor Andreas Kretzer ist 

klar dass die Pandemie bleiben­

de Auswirkungen auf die Gastro­

nomiegestaltung hat: "Selbst bei 

einer Normalisierung werden sich 

Gastronom Innen darauf einrich­

ten, bei erneuten lnfektions­

schutzmaßnahmen auf den dra­

stischen Einbruch von Sitzplätzen 

vorbereitet zu sein.· 

In der Pandemiezeit haben die zu­

satzlichen Flächen für die Außen• 

gastronomie auf Bürgersteigen 

und in Parkbuchten kurzfristig 

Abhilfe geschaffen. Die Stadt 

lockerte außerdem die Vorgaben 

für Außengastronomien auf öf­

fentlichen Flächen. So sind vie­

lerorts hübsche Pop-up-Außen• 
bereiche entstanden. 

Diese Entwicklung wird bleiben, 

meint Kretzer. Es gilt nun, die be­

helfsmaßigen Losungen aus Pa­

letten, Zeltplanen und Blumen­

trogen zu langfristig nutzbaren 

Strukturen zu entwickeln. Das ist 

auch eine Chance für die Begrü­

nung des öffentlichen Raums, so 

der Dekan. 
Nach dem Modell der Pariser 

Straßencafes mit S1tzfiachen, die 

auf die Straße gerichtet sind, 

könnte die en-ve1terte Außenga­

stronomie mit ganzjahriger Nut­

zung jetzt ein dauerhafter Be­

standteil Stuttgarts werden. 
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